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1 Allgemeine Hinweise zum Programm 


1.0 Einführung 

Nachdem Sie durch aufdringliche Anzeigen endlich davon überzeugt worden sind, 
KARMA zu kaufen, fragen Sie sich jetzt sicher, was Sie nun mit so einem Programm 
überhaupt anstellen können. Im Folgenden möchte ich darüber noch gerne ein paar 
Worte verlieren, damit Sie wenigstens wissen, wozu Sie das Programm gekauft 
haben. Wie Sie sicher wissen, gibt es für Computer-Bilder unterschiedliche Verfahren, 
sie auf dem Speichermedium (Disk, Festplatte, CD) abzulegen. Leider hatten sich die 
Hersteller entsprechender Grafiksoftware nie auf ein oder zwei Standardformate 
einigen können. Dem Einen waren die vorhandenen Formate nicht umfangreich 
genug, dem Anderen war sie zu unflexibel, wieder ein Anderer konnte spezielle 
Einstellungen seines Programmes darin nicht sichern usw. Kurzum, jedes Software- 
haus und jeder Programmierer machte sich im Laufe der Zeit seine eigenen Gedan- 
ken bezüglich eines Bildformates. So kam es, daß es zur Zeit einige hundert 
verschiedene Formate gibt, die alle nicht austauschbar sind. Hinzu kommt auch noch 
das Problem der verschiedenen Computersysteme wie die ST-Serie, die DOS-Rechner, 
die AMIGAs und nicht zuletzt auch die MACs. Daneben gibt es natürlich noch 
andere Systeme, die aber auf Grund geringer Verbreitung keine besondere Rolle 
spielen. In der Zwischenzeit gab es dann aber auch einige Bemühungen, doch noch 
ein Standardformat -unabhängig von dem Computersystem und der jeweiligen 
Grafiksoftware- zu definieren, wovon der wohl bekannteste Versuch das TIFF- 
Format ist. Auch das IFF-Format, auf dem AMIGA eingeführt, das IMG-Format, das 
GIF-Format und das TARGA-Format zählen zu diesen universellen auf allen Rechnern 
vertretenen Formaten. Leider zeigt gerade das TIFF-Format eine Schwäche dieser 
universellen Formate: Es ist so umfangreich, daß es fast kein Programm gibt, das alle 
möglichen Variationen d.h. alle möglichen Bilder berücksichtigen kann. So finden 
hier nicht nur eine stattliche Anzahl von Packverfahren Berücksichtigung, sondern 
auch die Art der Bilddaten selbst ist sehr variabel. Dadurch kann es sein, daß auch 
ein Bild im -eigentlich genau definierten und standardisierten- TIFF-Format nicht von 
jedem Programm, das prinzipiell TIFF versteht, gelesen werden kann. Ähnlich liegt 
die Sachlage auch bei den anderen erwähnten Standard-Formaten. Aus diesem 
Grund wurde KARMA geschaffen. Hiermit sollte es möglich sein, (fast) alle 
beliebigen Bilder von den verschiedenen Computersystemen und den verschiedenen 
Programm lesen zu können und in die jeweiligen Standardformate zu konvertieren. 
Zwar kann KARMA natürlich nicht alle Formate lesen, die jemals erschaffen wurden, 
aber die wichtigsten d.h. die am meisten verbreiteten sind alle eingebaut. So 
brauchen Sie nicht mehr zu fluchen, wenn Sie Bilder in einem unbekannten Format 
entdecken, Sie haben sich ja KARMA zugelegt. 


1.1 Verbesserungsvorschläge 

Da ein Programm nie perfekt ist, bin ich an Verbesserungsvorschlägen immer interes- 
siert. Selbstverständlich werden alle interessanten Vorschläge berücksichtigt und in 
späteren Updates auch eingebaut. Dabei sollten Sie allerdings darauf achten, daß 
Ihre Vorschläge auch mit dem Ziel des Programmes -Grafik zu konvertieren- verein- 
bar sind. Aus KARMA wird nie eine Textverarbeitung, ein Grafikprogramm oder eine 
Datenbank werden, deshalb sollten Sie Ihre -sicher gut gemeinten- Vorschläge bitte 
immer zunächst dahingehend überdenken. Alle Anregungen und auch eventuelle 
Fehlerbeschreibungen schicken Sie bitte direkt an mich -den Programmautor-, da der 
Vertrieb mit solchen Problemen relativ wenig anfangen kann. Falls Sie ein Modem 
besitzen, können Sie mich im Mausnetz unter Heiko Gemmel@DU? erreichen. 
Ansonsten schreiben Sie bitte an meine priväte Adresse: Heiko Gemmel, Kormoran- 
weg 33, 46487 Wesel. Falls Sie an einer Antwort von mir interessiert sind, legen Sie 
bitte ausreichend Rückporto bei. Andernfalls werde ich Ihre Vorschläge oder Fehler- 
beschreibungen natürlich auch zur Kenntnis nehmen, kann aber leider nicht näher 
darauf eingehen. Ich bin sicher, Sie haben Verständnis für diese Regelung. Genauso 
verfahren Sie bitte auch, wenn Sie zu Hause Bilder gefunden haben, die KARMA 
(noch) nicht lesen kann. Davon sollten Sie mir mindestens drei Exemplare schicken, 
damit ich eine kleine Chance habe, das Format zu erkennen. Wenn Sie Glück haben, 
ist es ein sehr einfaches Format und Sie erhalten bald darauf eine neue KARMA- 
Version, die dieses Format lesen kann. Handelt es sich dagegen um ein komplizierte 
res Format, muß ich zunächst den Hersteller um eine Formatbeschreibung bitten, 
die -wenn sie überhaupt kommt- meistens sehr lange auf sich warten läßt. Sollten Sie 
an einem bestimmten Format sehr starkes Interesse haben, erkundigen Sie sich 
vielleicht vorher selbst beim Hersteller des jeweillgen Programmes über die genauen 
Beschreibungen des betreffenden Grafikformates. Liefern Sie mir diese zusammen 
mit ein paar Beispielgrafiken, ist es normalerweise kein großes Problem mehr, pas- 
sende Routinen in KARMA einzubauen. 


1.2 Updates 


Update können ebenfalls direkt bei mir bezogen werden, was den Vorteil hat, daß 
Sie immer die neuste Version bekommen. Die Vorgehensweise ist dabei recht 
einfach: Sie schicken mir Ihre Originaldiskette von KARMA und einen frankierten 
Rückumschlag, dann erhalten Sie die neue Version umgehend zugeschickt. Ich möch- 
te Sie hierbei allerdings bitten, sich vorher entweder per email oder schriftlich bei 
mir zu erkundigen, ob es überhaupt schon eine neuere Version gibt. Ansonsten muß 
Ihre Orginaldisk unnötige Strecken zurücklegen. 


1.3 allgemeine Bedienungshinweise 

Wie mittlerweile in vielen GEM-Programmen üblich, bietet auch KARMA die 
Möglichkeit, alle Funktionen nicht nur mittels (linken) Mausklick sondern auch per 
Tastatur aufzurufen. In der Menüleiste sehen Sie z.B. rechts in den Menüeinträgen 


die dafür verwendete Tastenkombination. Eine Kombination ist das Ganze deshalb, 
weil Sie immer zwei Tasten gleichzeitig drücken müssen. In KARMA können Sie 
immer die CONTROL-Taste zusammen mit dem angegebenen Buchstaben drücken. 
So sind Sie in der Lage den Menüpunkt " Datei lesen *O" z.B. mit den Tasten 
CONTROL + O anzuwählen. Dann verhält sich KARMA so, als ob Sie direkt auf den 
Menüeintrag geklickt hätten. In den Dialogboxen können Sie bei (fast) allen Buttons 
einen unterstrichenen Buchstaben erkennen. Hier müssen Sie jetzt die ALTERNATE- 
Taste zusammen mit dem unterstrichenen Buchstaben drücken. Dann passiert genau 
das gleiche, als wenn Sie den Button mit der Maus angeklickt hätten. Die Dialogbo- 
xen von KARMA befinden sich alle in sogenannten Fenstern, wie Sie sie auch von 
allen anderen GEM-Programmen kennen. Dadurch ergeben sich einige kleine aber 
feine Unterschiede zu herkömmlichen Dialogen. Üblicherweise sind alle anderen 
Aktionen wie z.B. die Menüleiste bei Aufruf einer Dialogbox gesperrt. Das 
Programm wird sozusagen angehalten und wartet nur noch auch die Benutzer- 
eingaben. In Multitasking-Systemen, bei denen mehrere Programme gleichzeitig 
ablaufen können, ist das natürlich fatal, da alle anderen Programme auch gesperrt 
werden. Das ist in KARMA -dank der Fenstertechnik- anders. Hier können Sie 
beliebig viele Dialoge aufmachen und haben trotzdem Zugriff auf die Menüleiste 
und auf die anderen Fenster. "Normale" Dialogboxen können Sie auch nur dann 
verlassen, wenn Sie einen der Buttons -meistens >OK< oder >ABBRUCH<- angeklickt 
haben. Dann werden auch automatisch alle Einstellungen, die Sie in der Zwischen- 
zeit gemacht haben, übernommen oder verworfen. Bei KARMA bzw. allgemein bei 
Fensterdialogen ist auch das anders. Wie alle anderen Fenster auch, können diese 
Dialoge ganz einfach in den Hintergrund bzw. in den Vordergrund geholt werden 
und können nach Lust und Laune auf dem Bildschirm verschoben werden, ohne daß 
irgendwelche Einstellungen verloren gehen. Eine wichtige Frage bleibt allerdings 
noch offen: Wann werden die getätigten Einstellungen nun übernommen? Das 
kann bei KARMA je nach Einstellung auf zwei verschiedene Arten erfolgen. Eine 
Möglichkeit ist, daß KARMA nach jeder Änderung in der Dialogbox die gewählte 
Einstellung sofort(!) übernimmt. Wenn Sie also z.B. bei den Einstellungen den Histo- 
grammausgleich ausschalten, wird sofort das aktuell Bild ohne Histogrammausgleich 
neu berechnet und angezeigt. Dieses Verfahren bei Dialogboxen nennt sich "nicht- 
modale Dialogboxen”, das Sie unter dem Menüpunkt "Einstellungen" auswählen 
können. Ist Ihnen diese Vorgehensweise zu ungewohnt, kann KARMA auch so 
eingestellt werden, daß alle Einstellungen in den Dialogboxen erst dann aktiv 
werden, wenn die betreffende Box mit >OK< oder >ABBRUCH« verlassen worden ist. 
Beenden Sie die Dialogbox mit dem "CLOSER" links oben in den Fenster-Bedienele- 
menten, so werden genau wie bei >Abbruch«< alle vorherigen Einstellungen unwirk- 
sam und der Urzustand vor dem Aufruf der Dialogbox wird wieder hergestellt. In 
den Dialogboxen finden Sie teilweise runde Buttons oder solche, die angekreuzt 
sind. Diese Arten von Buttons sind erst seit geraumer Zeit verbreitet und sind 
eventuell noch neu für Sie. Sie können entweder durch Klick auf den Button selbst 
oder durch Klick auf den dazugehörigen Text rechts daneben angewählt werden. 
Die runden Buttons sind sogenannte "Radiobuttons", d.h. daß aus einer Gruppe von 
solchen Buttons maximal einer gewählt sein kann, es wird also zwischen 
verschiedenen Möglichkeiten eine Wahl getroffen. Die "Ankreuzbuttons" können 
dagegen unabhängig von einander ein- und ausgeschaltet werden. 


Ein paar Besonderheiten gibt es 
noch bei den Alert- und der Info- 
Diese Datei „ist bereits box. Die Alertbox liegt ebenfalls in 
vorhanden. Soll sle uber- h 7 " 
schrieben werden? einem Fenster, wobei es im 
Gegensatz zu den anderen Dialog- 
boxen einen wichtigen Unterschied 
gibt: Die Menüleiste sowie alle 
anderen Fenster von KARMA sind 
so lange gesperrt, bis Sie die Alertbox verlassen haben. Diese speziellen Alertboxen 
erscheinen immer nur dann, wenn wichtige Eingaben von Ihnen gefordert sind, 
ohne die das Programm nicht weiter arbeiten kann. 


Bei allen sonstigen Fehler- oder 
Information Statusmeldungen benutzt KAR- 
MA die sogenannte Infobox. 

Es wird gerade das Bild Hier werden alle gerade ablau- 
CRY_GIRL.IMG geladen und analysiert! EEE EEE 
‚und eventuelle Fehler 
angezeigt. Ist ein Fehler aufgetreten, hören Sie ein kurzes "Pling" und KARMA infor- 
miert Sie über die Art des aufgetretenen Fehlers. Sie brauchen hierbei -im Gegensatz 
zu der Alertbox- nicht aktiv zu werden, da KARMA das Konvertieren nach einer kur- 
zen Pause automatisch fortsetzt. Diese Infobox können Sie daran erkennen, daß hier 
kein Button vorhanden ist. 


1.4 was beim Starten beachtet werden muß 

KARMA läuft auf allen ST/STE/TT/FALCON mit beliebigen Grafikkarten zusammen, 
so daß hier kein Anwender im Regen steht. Auf Farbgrafikkarten stellt KARMA zur 
Zeit noch alle Bilder in s/w dar, aber eine Farbdarstellung ist in Arbeit und wird in 
einem späteren Update eingebaut sein. Trotzdem werden natürlich intern die 
Farben der Bilder beibehalten, so daß Sie keine Befürchtungen um die Qualität der 
Grafiken haben müssen. Als Minimum zum Starten von KARMA wird allerdings eine 
Auflösung von 560x180 Punkten erwartet, d.h. in der niedrigen ST-Auflösung läuft 
das Programm z.B. nicht, wohl aber in der mittleren ST-Auflösung. KARMA arbeitet 
korrekt mit allen bekannten TOS-Versionen zusammen, allerdings empfehle ich 
zumindest TOS 1.4, besser sind die Versionen 2.0x oder 3.0x, am besten ist MultiTOS, 
dessen besondere Fähigkeiten größtenteils von KARMA genutzt werden. Auch 
KAOS bereitet keine Probleme, ist allerdings mittlerweile etwas veraltet. KARMA 
unterstützt bei allen TOS-Versionen die einfache Kommandozeile, die z.B. vom TOS 
2.0x/3.0x übergeben wird. Hier können Sie eine einzelne Bilddatei auf das KARMA- 
Icon im Desktop ziehen, worauf dann zunächst KARMA gestartet und die 
betreffende Datei dann automatisch von KARMA gelesen wird. Hier verhält sich das 
Programm genauso, als ob Sie die Funktion "Bild laden" gewählt hätten. GEMINI, 
EASE und MultiTOS -sowie auch einige andere "Alternative Desktops”- können gleich 
mehrere Dateien in der Kommandozeile übergeben (Stichwort: ARGV). Das 


funktioniert prinzipiell genauso wie die einfache Kommandozeile, nur verhält sich 
KARMA hierbei, als ob Sie die Funktion "Ordner konvertieren" ausgewählt hätten. 
Sie können damit also schon im Desktop alle Dateien, die später konvertiert werden 
sollen, einzeln auswählen und KARMA übergeben. Außerdem haben Sie unter Mul- 
tiTOS noch eine andere Möglichkeit, KARMA ausgewählte Dateien zum Konvertie- 
ren zu übergeben. Sie können hier ein oder mehrere Icons von Bilddateien einfach 
auf ein aktives Fenster von KARMA ziehen, -wobei es egal ist, ob es sich dabei um 
eine Dialogbox oder um das Bildfenster handelt- dann konvertiert KARMA diese 
Bilder automatisch und verhält sich wiederum als wäre "Ordner konvertieren” 
ausgewählt worden. Dieses Verfahren von MultiTOS nennt sich DRAG und DROP, 
was soviel bedeutet wie "ziehen und fallen lassen. 


s 


2 Schnellstart 


Wenn Sie Benutzerhandbücher hassen und das Geschwafel von den Autoren nicht 
gerne lesen möchten, möchte ich Ihnen hier einen sehr kurzen Überblick über KAR- 
MA geben. Wenn Sie das Programm erfolgreich gestartet haben, erscheint eventuell 
eine kurze Information und danach die Menüleiste. Als erstes sollten Sie sich 
überlegen, welche Quellbilder konvertiert werden sollen und stellen alles Nötige im 
Dialog "Quellformate” ein. Dann legen Sie das Laufwerk fest, auf dem KARMA die 
gewünschten Dateien finden kann. Zudem sollten Sie noch ein Zielformat einstellen, 
in welchem Sie hinterher die Bilder vorfinden möchten. Auch die Angabe des Ziel 
aufwerkes wäre sehr hilfreich. Eventuell schauen Sie sich kurz noch die Einstellungen 
an und überzeugen sich, daß alle für Sie wichtigen Punkte richtig eingestellt sind. 
Jetzt kann es prinzipiell losgehen. Ja nach dam, was Sie konvertieren wollen, wählen 
Sie "Ordner konvertieren" oder "Laufwerk konvertieren". Bei einer einzelnen Datei 
bietet sich auch der Menüpunkt "Bild lesen” an. Von nun an werkelt KARMA auch 
ohne Ihre Hilfe und meldet sich wieder, wenh alle gefunden bzw. gewählten 
Dateien im Zielformat vorliegen. Sollte Sie doch noch etwas genauere Informationen 
benötigen, wäre ein Blick in die anderen Kapitel des Handbuches hilfreich. 


3 Die Menüpunkte 


3.0 Quellaufwerk wählen 


Wenn Sie diesen Menüpunkt ausgewählt haben, 
finden Sie sich in einer Dialogbox wieder, in der die 


ee Laufwerke von A - P aufgeführt sind. KARMA erkennt 
OB ::J hierbei automatisch, welche Laufwerke auch 

S i 5 h angeschlossen bzw. überhaupt vorhanden sind und 
2: ZU stellt alle anderen grau dar. Grau hinterlegte Buttons 
Of c4H d Basel äbri IL daß die i i 
Of SD oder Texte bedeuten übrigens generell, daß die jewei- 
= H |. lige Funktion zur Zeit nicht anwählbar ist. Nun gut, 


auf jeden Fall können Sie sich nun unter den 
angeschlossenen Laufwerken eines als Quellaufwerk 
aussuchen. Wenn die Dialogboxen nicht-modal sind 
(siehe oben), ist Ihre getätigte Einstellung schon aktiv und das gewählte Laufwerk 
wurde sofort als Quellaufwerk definiert. Wenn Sie bei den Einstellungen dagegen 
nicht-modal” ausgeschaltet haben, müssen Sie die Laufwerkswahl zunächst mit "OK" 
bestätigen. Haben Sie es sich dagegen anders überlegt, können Sie alles rückgängig 
machen, indem Sie "Abbruch" drücken. 


N 


3.1 Ziellaufwerk wählen 


: In dieser Dialogbox läuft alles nach dem gleichen 


a ! 5 I Schema ab, wie bei "Quellaufwerk wählen". Der 
ot =R * einzige Unterschied ist, daß Sie hier das Laufwerk 
8 : 5 h : bestimmen, auf dem sich die konvertierten Bilder 
Of N . hinterher befinden sollen. 

ee 


: Diese Dialogbox ist ein wenig komple- 

. xer als die vorhergehenden und bedarf 

: auch einer genaueren Erklärung. Sie 

können hier festlegen, welche Bilder auf 

dem Quellaufwerk berücksichtigt 

. werden sollen. Sie haben hier die 

« Möglichkeit KARMA entscheiden zu 

- lassen, welche der Dateien auf dem 

- Laufwerk Bilder sind und welche nicht. 
* KARMA durchsucht zu diesem Zwecke 

a Ei ie 3 benutzen | das gesamte Inhaltsverzeichnis des 


Laufwerks -im Folgenden "Directory" ge- 
[IR] . nannt- und vergleicht die Endungen (Ex- 

tender) der gefundenen Dateien mit 
einer internen Liste aller möglichen Endungen. Befindet sich die Endung in dieser 
internen Liste, erkennt KARMA die betreffende Datei als Bild. Sie haben auch die 
Möglichkeit diese interne Liste selbst zu erweitern, indem Sie die gewünschten 
Endungen in die Datei "KARMA.EXT" schreiben. Näheres dazu finden Sie weiter 
unten im Text. Die Erkennung nach Extendern ist leider nicht immer unbestechlich, 
so sind z.B. nicht alle Dateien mit der Endung "IMG" auch Bilder, aber es ist auf jeden 
Fall die schnellste Möglichkeit. Wenn Sie diese Funktion aktivieren wollen, wählen Sie 
einfach den Button "automatisches Erkennen” aus. Ist dieser Button nicht gewählt, 
können Sie in dieser Dialogbox selbst einstellen, welche Endungen KARMA 
berücksichtigen soll. im oberen Teil der Dialogbox sind mehrere Bildformate 
aufgeführt, die Sie durch einmaliges Anklicken auswählen (selektieren) können. Das 
betreffende Format wird weiß auf schwarz dargestellt (invertiert) und in die 
benutzerdefinierte Liste von KARMA eingetragen. Durch einen weiteren Klick auf 
das Format können Sie das Ganze wieder rückgängig machen und das Format aus 
der Benutzerliste entfernen. Natürlich sind diese acht dargestellten Formate nicht 
die einzigen Bildformate, die KARMA lesen kann. Rechts neben den Formaten sehen 
Sie einen grauen "Rollbalken” mit Auf- und Abwärtspfeilen, die Sie von den normalen 
Fenstern schon kennen. Hier können Sie durch Klick auf die Pfeile alle Formate 
ansehen, die KARMA lesen kann. Klicken Sie direkt auf den grauen Rollbalken, wird 
eine Seite vor- oder zurück geblättert. Das weiße Rechteck innerhalb des Rollbalkens 
zeigt die Position innerhalb der vorhandenen Formate an. Klicken Sie dieses 
Rechteck an und halten die Taste gedrückt, so können Sie durch Auf- und Abfahren 
mit der Maus die Liste durchsehen. Diese Liste ist aus Speicherplatzgründen gegen- 
über der am Ende der Anleitung aufgeführten Formatliste leicht gekürzt worden, 
wobei ich die unwichtigen bzw. relativ seltenen Formate weggelassen habe. Haben 
Sie mehrere Formate schon ausgewählt und merken, daß es nicht mehr Ihren 
Wünschen entspricht, können Sie durch Klick auf die weiße Fläche direkt links neben 
den Formaten alle gewählten Formate aus der Benutzerliste entfernen. Die Liste der 
Formate ist übrigens alphabetisch sortiert, so daß Sie die für Sie wichtigen Formate 
sehr schnell finden können. Haben Sie Ihre Formate ausgewählt, wird KARMA auch 
nur diese gewählten Formate bei der nächsten Konvertieraktion berücksichtigen. 


Quellfornate 


AIM Graustufen 
ARABESQUE Bitmap 
ART-Director 
BELLISSIMD 


CALAMUS Raster 
CALAHUS to Disk 
CALAMHUS Vektor 
CAPTURE (PC) 


RE >| 


Beispiel: Sie möchten die Formate TIFF und STAD konvertieren, dann wählen Sie 
auch nur diese beiden Formate in der Liste aus. Alle anderen werden dann vernach- 
lässigt. 

Außerdem gibt es noch den Button "Suchmaske" in dieser Dialogbox. Haben Sie 
diesen angewählt, können Sie KARMA eine Dateimaske übergeben, auf die alle zu 
konvertierenden Bilder passen müssen. Wollen Sie z.B. nur die Bilder konvertieren, 
die mit "OSTER" anfangen, so müssen Sie die Suchmaske "OSTER*.*" eingeben. Das 


nn 


Zeichen "*" steht immer für beliebig lange Zeichenketten, das Zeichen "?" steht für 
EIN beliebiges Zeichen. Hier noch ein paar Beispiele: Sie können auch nur nach 
Dateien suchen, deren Namen beliebig ist und die Endungen mit "I" anfangen (Such- 
maske: "*.1??" oder "*.1*"), deren Namen ein "A" enthält und die auf "MG" enden 
(Suchmaske: "*A*.?MG" oder "*A*.*MG") oder solche deren Namen mit "AN" enden 
und deren Endung beliebig ist (Suchmaske: **AN.*"). Durch die Angabe einer Such- 
maske werden zum Teil die interne oder die:selbstdefinierte Liste nicht vollständig 
berücksichtigt. Wenn Sie z.B. in der selbstdefinierten Liste die Dateien "IMG" und 
"PAC” ausgesucht haben und die Suchmaske mit "*.|*" angegeben ist, werden nur 
die IMG-Bilder berücksichtigt, die PAC-Bilder dagegen nicht konvertiert. 

Die Datei "KARMA.EXT" mit den selbst definierten Endungen kann sehr leicht mit 
einem normalen Texteditor verändert werden. In der ersten Zeile steht immer der 
Text "KARMA"+aktueller Versionsnummer. Dieser Text ist nur ein Erkennungszeichen 
für KARMA, daß die Datei auch sinnvolle Informationen enthält. Diese Zeile sollten 
Sie am besten nicht verändern, sonst erkennt KARMA die Datei u.U. nicht. Die 
folgenden Zeilen enthalten immer jeweils eine Endung für KARMA. Jede Zeile muß 
mit einem RETURN abgeschlossen werden. Die letzte Zeile muß eine Leerzeile sein, 
d.h. keine Zeichen enthalten. Es ist teilweise sinnvoll, eigene Endungen einzutragen, 
weil es Formate gibt, die keine spezielle Endung haben wie z.B. das HPGL-Plotfor- 
mat. Beim Lesen einer einzelnen Datei erkennt KARMA automatisch, um welches 
Format es sich handelt, beim Konvertieren von mehreren Dateien, wäre ein solches 
Prüfverfahren zu zeitaufwendig, weshalb KARMA hier zunächst auf die Endung ach- 
tet. Haben Sie nun beispielsweise sehr viele HPGL-Dateien mit der Endung "HPL", die 
KARMA nicht erkennt, wäre es sehr zeitaufwendig, alle Dateien in "PLT" umzubenen- 
nen. Deshalb können Sie hier einfach die Endung "HPL" in die KARMA.EXT-Datei 
eintragen und fortan liest KARMA auch diese Dateien beim Konvertieren von 
Ordnern etc. ein. Noch etwas Allgemeines: Wenn Sie sicher sind, Bilddateien vor sich 
zu haben und sich KARMA beständig weigert, sie zu erkennen, sollten Sie zunächst 
testen, ob sie KARMA erkennt, wenn Sie sie als einzelne Datei einlesen wollen ("Bild 
lesen”). Wenn ja, liegt es nur an der unbekannten Endung, die Sie dann nach 
Möglichkeit in "KARMA.EXT" eintragen sollten. Andernfalls ist es höchstwahrschein- 
lich wirklich keine Bilddatei oder ein Format, das KARMA zur Zeit noch unbekannt 
ist. 


3.3 


r7 In dieser Dialogbox können Sie einstellen, in 


welches Format KARMA die Bilder 
: umwandeln soll. Dabei stehen Ihnen einige 
} wichtige Standardformate zur Verfügung, 
IR die jedoch alle ihre individuellen Vor- und 
D En ypie ' Nachteile haben... Das "STAD-Format" ist das 
© HWindows Bitmap unflexibelste dieser Formate, da hiermit nur 
= N Paintbrush - monochrome Bilder mit einer Größe von 
640x400 Punkten gespeichert werden 
können. Der Grund, warum es überhaupt 
noch aufgeführt ist, ist die große Anzahl 
von Programmen, die dieses Format 
unterstützen und der relativ gute Packalgorithmus (d.h. die Dateien werden nicht 
sehr groß). Alle größeren Bilder werden von KARMA automatisch auf mehrere 
640x400 Punkte große STAD-Bilder aufgeteilt, die dabei fortlaufend numeriert 
werden ("TEST1.PAC", TEST2.PAC" usw.). Zur Not kann man sie sich dann im 
Zeichenprogramm wieder zusammensetzen. Farbige Bilder werden bei diesem Ziel- 
format auch prinzipiell nach monochrome konvertiert. Das STAD-Format ist übrigens 
das einzige dieser Aufzählung, das eine feste Größe hat und nur monochrome ist. 
Alle anderen Formate sind farbfähig und können eine (fast) beliebige Größe haben. 
Das "GEM-Image"-Format ist das am meisten verbreitete Format auf dem ST und von 
Anfang an von Digital Research (Entwickler des GEM) als Standardformat 
vorgesehen. IMG-Bilder können beliebig groß sein und werden auch gepackt 
gespeichert. Farben waren ursprünglich nicht vorgesehen, so daß ein etwas erwei- 
tertes Image-Format namens XIMG geschaffen wurde. Bei farbigen Bildern schreibt 
KARMA dieses Format automatisch. Jedes neuere Programm auf dem ST kann 
dieses Format lesen, so z.B. auch alle Textverarbeitungen und DTP-Programme, so 
daß man Bilder dieses Formates universell einsetzen kann. Wer nur Bilder für die 
Verwendung auf dem ATARI einsetzt, ist mit diesem Format sehr gut bedient. Das 
"TIFF-Format" ist eines dieser Formate, die auch systemübergreifende Bedeutung 
haben. Es wird auf den verschiedensten Computersystemen benutzt und ist als "Aus- 
tauschformat” gut geeignet. Ein schon oben angesprochenes Problem des TIFF-For- 
mates ist seine Flexibilität (einst als Stärke angesehen). Ein TIFF-Bild kann auf 
mehrere Arten komprimiert (gepackt) sein, es kann sich um ein Farb- oder ein 
Graustufenbild handeln und viele andere zusätzlichen Informationen können 
eingebaut werden. So ist es nicht verwunderlich, daß sehr viele Programme nur ei- 
nen Teil dieser vielen TIFF-Variationen lesen kann. Das bedeutet in der Praxis: Ein 
Programm unterstützt zwar eigentlich das TIFF-Format, aber das vorliegende Bild 
ausgerechnet nicht, da es mit einem komplizierten Packalgorithmus gespeichert 
wurde, den das Programm nicht beherrscht. Aus diesem Grunde speichert KARMA 
nur das einfache unkomprimierte TIFF-Format, was leider etwas Speicherplatz 
kostet, aber durch größere Austauschbarkeit belohnt wird. Außerdem speichert 
KARMA die Bytes im Motorola-Format ab, was aber nur bei alten oder schlechten 
DOS-Programmen ein Problem ist. Abhilfe hier: Beim Hersteller des jeweiligen Pro- 
grammes nachfragen, da alle Programme sowohl Intel- als auch die Motorola- 
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Schreibweise lesen sollten. Das "Zsoft Paintbrush"-Format ist im Prinzip nur für DOS- 
Benutzer bzw. für all diejenigen interessant, die Bilder auf einem PC bearbeiten 
wollen. Dieses Format ist der "Oldtimer" unter den PC-Formaten und kann von 
nahezu jedem Programm auf den DOS-Rechnern gelesen werden. Auch hier hat es 
allerdings in der Zwischenzeit einige Neuerungen gegeben, die nicht von allen 
Programmen unterstützt werden. Für "nur- ST-Besitzer" ist dieses Format völlig unin- 
teressant, da es hier von sehr wenigen Programmen unterstützt wird. Bei dem PCX- 
Format wird ein sehr einfacher (d.h. nicht sehr effektiver) Packalgorithmus 
verwendet, der aber trotzdem etwas Platz spart. Das "WINDOWS Bitmap”-Format ist 
erst mit der rasanten Verbreitung von WINDOWS wichtig geworden. So können 
jetzt nahezu alle DOS-Besitzer dieses Format lesen, wodurch es auch zu einem Quasi- 
Standard geworden ist. Auch dieses Format:ist zwar für den Austausch von ST- 
Bildern zum PC geeignet, aber für "nur- ST-Besitzer" völlig uninteressant. der Vorteil 
gegenüber dem PCX-Format ist der, daß es vom BMP-Format keine Variationen gibt, 
d.h. jedes Programm, das dafür vorbereitet ist, kann ohne "wenn und aber” Bilder 
dieses Formates lesen. Der Nachteil ist der, daß die Bilder nur ungepackt 

gespeichert werden. Dann gibt es hier noch das "TARGA"-Format, welches auch ein 
Standardformat auf dem Grafiksektor darstellt. Es ist ebenfalls recht universell, 
unterstützt auch verschiedene Packverfahren und wird auch auf allen Rechnern 
verwendet. Es ist zwar nicht so verbreitet wie die anderen genannten Formate, aber 
es ist trotzdem sehr interessant. Desweiteren ist noch das IFF-Format zu nennen. Es 
ist vor längerer Zeit schon für den AMIGA erfunden worden und kann nicht nur 
Bilder, sondern auch Töne und Texte speichern. Dadurch ist nicht jede IFF-Datei auch 
zwangsläufig ein Bild, was man leider "von außen" nicht ohne weiteres erkennen 
kann. Dieses Format ist natürlich zum Austausch mit dem AMIGA prädestiniert und 
wird teilweise auch auf dem PC verwendet, wo es allerdings die Endung "LBM" hat. 
Zuletzt wird noch das ESM-Format von KARMA angeboten. Dieses Format wird nur 
auf dem ST verwendet, kann jedoch von den gängigen Grafik- und DTP- 
Programmen gelesen werden. Es gehört zu den weniger wichtigen Formaten und ist 
-wie gesagt- zum Austausch von Bildern mit anderen Systemen völlig ungeeignet. 
Ich hoffe, Ihnen die einzelnen Formate einigermaßen erklärt zu haben, so daß sich 
auch der Laie entscheiden kann, welches Format er zu seinem Zielformat erklären 
soll. Falls Sie sich allerdings trotz aller Erklärungen immer noch nicht entscheiden 
können, welches Format Sie nehmen sollen, gebe ich Ihnen folgenden Ratschlag: 
Wählen Sie einfach das "GEM-Image”-Format wenn Sie die Bilder nur auf dem ATARI 
ST verwenden wollen, dann liegen Sie in 98% aller Fälle richtig. Wollen Sie Ihre Bilder 
auf dem PC verarbeiten, sollten Sie das "PCX-" oder das "WINDOWS-Bitmap"-Format 
in die engere Wahl ziehen. Für den Austausch in Richtung AMIGA eignet sich das 
"IFF'-Format besonders und für den MAC suchen Sie sich am besten das 
"TIFF"-Format aus. 
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FE In dieser Dialogbox können Sie das 
Verhalten von KARMA in verschiedenen 


3.4 Einstellungen 


& Bilder anzeigen Situationen speziell an Ihre Bedürfnisse 
B nah keiehtigen anpassen. Im Folgenden möchte ich die 
[1 Monochrome konvertieren verschiedenen Auswahlmöglichkeiten der 
R RlERe RE a pvertieren Reihe nach beschreiben. 

2 Ü) Quelldateien löschen Bei "Bilder anzeigen" können Sie 
& Fenster auf Maxinalgröße er EN 
D9 Nicht-nodale Dialogboxen ren die Bilder auch auf dem Bildschirm 

‘ U] Logdatei schreiben anzeigen soll. Teilweise geht das zu La- 
[] Paraneter automatisch speichern sten der Geschwindigkeit, so daß das 


Konvertieren ohne die Bilder anzuzeigen 
etwas schneller von statten geht. Diese 
Option wirkt sich nur dann aus, wenn 
mehrere Dateien -sei es durch die Menüpunkte "Ordner-" bzw- "Laufwerk konvertie- 
ren" oder durch die Kommandozeile- konvertiert werden. Bei einer einzelnen Datei 
wird das betreffende Bild immer angezeigt. Die folgenden drei Wahlmöglichkeiten 
betreffen nur farbige Bilder bzw. Bilder mit verschiedenen Graustufen. Wenn "Farb- 
helligkeit berücksichtigen” eingeschaltet ist, berechnet KARMA die Helligkeit der je- 
weiligen Farbwerte und verändert dementsprechend die s/w-Darstellung. Intern 
werden die Farben dabei nicht angetastet, die Helligkeit wird nur zum Umwandeln 
von Farbe nach s/w gebraucht. Auch der "Histogrammausgleich" betrifft nur die 
Umwandlung von farbigen Bildern bzw. im Besonderen von Graustufenbildern nach 
s/w. Hier werden allerdings bei unregelmäßigen Farben keine besonders guten Er- 
gebnisse erzielt, so daß Sie diesen Punkt nur bei Graustufenbildern verwenden 
sollten. Bei diesen wird dadurch der Kontrast verstärkt, so daß einzelne Konturen 
besser zu erkennen sind und das Bild insgesamt klarer wirkt. Falls Sie farbige Bilder 
in s/w-Bilder umwandeln wollen, sollten Sie die Option "Monochrome konvertieren” 
einschalten. Normalerweise werden beim Speichern der Bilder die jeweiligen Farben 
und die Farbtiefe beibehalten, so daß z.B. aus einem 8-Bit TIFF Bild auch ein 8-Bit 
TARGA Bild wird. Ist diese Option dagegen aktiv, wird das Bild mit einem speziellen 
Verfahren (Floyd-Steinberg dithern) nach s/w gewandelt. In allen monochromen 
Auflösungen werden die Bilder auch schon so dargestellt. Sie sollten aber keinesfalls 
die Darstellung der Bilder auf dem Monitor mit dem Ergebnis des Zielbildes gleich- 
setzen. Unnötige Umwandlungen erspart die Option "Gleiches Format konvertie- 
ren”. Falls Sie als Zielformat beispielsweise IMG angegeben haben und bei den Quell- 
bildern schon welche im IMG-Format vorliegen, werden diese nicht konvertiert. 
Haben Sie diese Option dagegen eingeschaltet, so werden die Bilder unabhängig 
von Ihrem Quellformat umgewandelt, auch wenn beide Formate identisch sind. 
Sollte sich im Zielpfad schon ein Bild befinden, das den gleichen Namen wie das kon- 
vertierte Bild hat, erscheint keine Warnmeldung sondern das alte Bild wird gnaden- 
los überschrieben. Wollen Sie das verhindern, schalten Sie "Überschreibschutz" ein, 
dann warnt Sie KARMA immer, wenn so ein Fall auftritt und Sie können selbst 
entscheiden, welche Maßnamen sie ergreifen wollen. Haben Sie keine Verwendung 
mehr für die Quelldatei eines Bildes, können sie diese von KARMA automatisch 


7 u Te mn me ae ss U U een 000 1 


löschen lassen. Dazu müssen Sie "Quelldateien löschen" einschalten. Es erscheint 
allerdings KEINE vorherige Sicherheitsabfrage, sondern das Quellbild wird ohne 
weitere Fragen gelöscht. Hiermit ist quasi ein "Verschieben" des Bildes von einem 
Verzeichnis ins andere mit gleichzeitiger Umwandlung möglich. Beim Einzelbild-Kon- 
vertieren wird das Quellbild erst dann gelöscht, wenn es mindestens einmal in einem 
beliebigen Zielformat abgespeichert wurde. Die folgenden Auswahlmöglichkeiten 
betreffen nicht mehr das Konvertieren von Bildern, sondern legen nur bestimmte 
Verhaltensweisen der Benutzeroberfläche von KARMA fest. So können Sie 
einstellen, ob das Bildfenster beim Laden eines neuen Bildes immer die maximalen 
Ausmaße des Bildes bzw. die des Monitors annehmen soll, oder ob die Fenstergröße 
nach Möglichkeit erhalten bleibt. Ist ein Bild kleiner als das Fenster, wird die Fenster- 
größe allerdings immer angepaßt. Nur bei größeren Bildern greift diese Option. Mei- 
nes Erachtens ist es nur dann sinnvoll diese Option auszuschalten, wenn KARMA 
unter einem multitaskingfähigen Betriebssystem betrieben wird. Dann leidet die 
Übersichtlichkeit doch beträchtlich, wenn KARMA dauernd die Fenster vergrößert 
und verkleinert. Die Option "nicht-modale Dialogboxen" habe ich schon bei den 
allgemeinen Bedienungshinweisen erklärt. Hiermit läßt sich das Verhalten der Dia- 
logboxen beeinflussen. Ist diese Option eingeschaltet, so werden alle Einstellungen 
in den Boxen direkt übernommen. Andernfalls müssen Sie -wie üblich- die 
Einstellungen zunächst mit >OK< bestätigen. Falls es Sie interessiert, was KARMA so 
alles konvertiert hat und wie lange die einzelnen Aktionen gedauert haben, so 
können Sie die Option "Logdatei schreiben” einschalten. KARMA protokolliert dann 
jede Aktion in der Datei "KARMA.LOG" mit, die im gleichen Verzeichnis wie das 
Programm KARMA liegt. Bei jedem Programmstart wird diese Datei gelöscht, so daß 
Sie sie gegebenenfalls umbenennen müssen, wenn Sie die Dateien "aufheben" 
wollen. Schließlich gibt es noch die Möglichkeit bei Programmende alle Parameter 
automatisch von KARMA speichern zu lassen. Das können Sie durch Einschalten der 
Option "Parameter automatisch speichern" erreichen. 


3.5 Parameter speichern 

Mit diesem Menüpunkt können Sie die Einstellungen aller Dialogboxen dauerhaft 
für den nächsten Programmstart speichern. Darunter fallen natürlich nicht nur die 
Parameter der Dialogbox "Einstellen", sondern auch das Zielformat sowie Quell- und 
Ziellaufwerk. Außerdem wird die benutzerdefinierte Liste der Quellformate und der 
angegebene Suchstring gespeichert. Auch die Einstellungen der Vektorgrafiken 
werden gesichert. Hierbei wird eine Datei namens "KARMA.INF" erzeugt, die fortan 
bei Programmstart immer mit geladen wird, so daß alle gespeicherten Einstellungen 
dann sofort zur Verfügung stehen. Diese Datei wird übrigens immer in dem 
Verzeichnis des Startlaufwerks gespeichert, in dem die Programmdatei steht. 


3.6 über KARMA 
a sn; Dieser Menüpunkt verbirgt einige interessante 
Informationen über KARMA. Hier finden Sie die Be- 
zugsadresse des Programmes und natürlich (sollten 
Sie nicht im "Besitz" einer Raubkopie sein...) Ihre per- 
- sönliche Seriennummer, mit der Sie dann in den Ge- 
= nuß späterer Updates kommen können. Außerdem 
Seriennunner: BBEBBI ‚ist hier noch mein Name (also der Name des Autors) 
ag san zu erkennen. Den restlichen Platz nimmt ein kleines 


konTRAST HEIKO GEMMEL 


Neunann-Seidel GBR . Chamäleon ein, zu dem es noch eine kleine Ge- 


24226 Heikendorf schichte gibt: Das Programm sollte zuerst "Chamäle- 
Tel: 8431-241247 i a 

Fax: B431-24523B [_& ] |'on" oder "Methamorphose" heißen, um eine 
“Umwandlung zu verdeutlichen, allerdings gab es mit 
beiden Namen gewisse Schwierigkeiten. Ein Programm namens "Chamäleon" gibt es 
bereits und "Methamorphose" war eindeutig zu lang... Da fiel mir der schon etwas 
ältere "Culture Club”-Song "KARMA, KARMA Chamäleon" ein, womit der jetzige 
Name gefunden war. Falls Sie sich auch schon über den etwas seltsamen Namen ge- 


wundert hatten, wissen Sie jetzt wenigstens, wie es dazu gekommen ist. 


3.7 Bild lesen 

Sie können hier in der erscheinenden Fileselectbox ein beliebiges Bild auswählen, das 
Sie gerne konvertieren möchten. KARMA überprüft dann zunächst, ob es sich um 
ein Bild in einem bekannten Format handelt bzw. ob es sich überhaupt um ein Bild 
handelt. Ist das der Fall, lädt KARMA das Bild und stellt es in einem Fenster dar. 
Sollten Sie bei den Einstellungen "Bilder anzeigen" ausgeschaltet haben, wird dieses 
einfach ignoriert. Das heißt, beim Konvertieren von einzelnen Bildern werden diese 
auch immer angezeigt. Auch die Einstellungen vom "Quellformat”-Menü haben hier 
keinen Einfluß, es können beliebige Formate ausgewählt werden unabhängig von 
den dort getätigten Einstellungen. Hat KARMA das Bild erst einmal in den Speicher 
geladen, können Sie es beliebig oft in die verschiedenen Zielformate auf allen 
möglichen Laufwerken konvertieren. Sie können also davon ausgehen, daß immer 
genau das Bild, das gerade angezeigt wird, auch geschrieben werden kann. Sollten 
Sie aus irgendwelchen Gründen das Fenster schließen, wird das Bild im Speicher 
gelöscht und Sie können es auch nicht mehr schreiben. Das Fenster nimmt übrigens 
maximal die Größe des geladenen Bildes an. Benutzen Sie den alternativen Fileselec- 
tor SELECTRIC, gibt es noch eine Besonderheit zu erwähnen. Mit diesem kleinen Hilf- 
programm können Sie u.a. auch mehrere Dateien auf einmal auswählen, was KAR- 
MA natürlich aktiv unterstützt. Sie können hier also direkt im Fileselector alle 
Dateien auswählen, die KARMA konvertieren soll. So brauchen Sie nicht immer den 
ganzen Ordner bzw. das ganze Laufwerk zu konvertieren, sondern haben auch die 
Chance, gezielt die Bilder festlegen zu können. 


3.8 Ordner konvertieren 

Sie können mit dieser Funktion alle Bilder, die sich in einem beliebigen Ordner 
befinden, in ein von Ihnen gewünschtes Zielformat umwandeln und in einem 
anderen (oder in dem selben) Ordner wieder speichern. Dabei werden in dem Quell- 
ordner nur die Bildformate berücksichtigt, die im "Quellformat”-Menü angewählt 
waren. Es werden hier allerdings die Bilder nicht unbedingt angezeigt (siehe 
"Einstellungen”). Die Bilder können jeweils auch nur in EIN Zielformat konvertiert 
werden, Änderungen des Zielformates sind während des Konvertierens nicht 
möglich. Sie brauchen bei dieser Funktion nicht viel selbst tun, nur sollten Sie vorher 
Quell und Ziellaufwerk, Quell und Zielformat festgelegt sowie alle Einstellungen 
getätigt haben. Nach dem Aufruf dieses Menüpunktes müssen Sie dann noch den 
Quell- und den Zielordner auswählen. zu diesem Zwecke erscheinen zwei Fileselect- 
boxen hintereinander. Haben Sie dort sinnvolle Angaben gemacht, fängt KARMA 
sofort an und konvertiert alle gefundenen Bilder. Eventuelle Fehler während des 
Konvertieren -z.B. durch fehlerhafte Bilder verursacht- erfordern keine Aktion 
Ihrerseits, sondern werden nur durch ein "Pling" plus Infomeldung angezeigt. Wollen 
Sie das Konvertieren abbrechen, halten Sie einfach beide SHIFT-Tasten längere Zeit 
gedrückt. KARMA wird sich dann mit einer Alert-Box melden und nachfragen, was 
geschehen soll. Wollen Sie das Konvertieren immer noch abbrechen, drücken Sie 
"Abbruch". Haben Sie es sich aber doch anders überlegt, drücken Sie einfach "Weiter" 
und KARMA setzt das Konvertieren fort, als ob nichts geschehen wäre. 


3.9 Laufwerk konvertieren 

Für diesen Menüpunkt gilt in allen Punkten das gleiche wie für "Ordner konvertie- 
ren". Der einzige Unterschied besteht darin, daß hier kein Quellordner definiert 
werden muß. Es wird statt dessen das gesamte Quellaufwerk untersucht. 


3.10 Bild schreiben 


Diese Funktion ist nur dann anwählbar, wenn ein Bild im Speicher vorhanden ist. Sie 
können hier das aktuelle Bild im eingestellten Zielformat speichern. Wenn Sie die 
Funktion ausgewählt haben, erscheint zunächst eine Fileselectbox, in der Sie den 
Zielordner angeben müssen. Haben Sie hier keine fehlerhaften Angaben gemacht, 
wird das Bild im aktuellen Zielformat in den gewählten Zielordner geschrieben. 


3.11 Bild schreiben als 


Hierfür gilt das gleiche, wie für die Funktion "Bild schreiben". Der einzige Unterschied 
besteht darin, daß Sie hier dem Zielbild einen anderen Namen geben kann. 
Normalerweise übernimmt KARMA bei jedem Konvertieren den Namen des Quellbil- 
des und paßt nur die Endung dem aktuellen Zielformat an. Bei dieser Funktion 
können Sie dagegen einen neuen Namen eingeben, wobei jedoch die Endung der 
Datei von KARMA überprüft wird. So ist sichergestellt, daß jedes Bild auch die kor- 
rekte Endung des jeweiligen Formates bekommt. 


3.12 Klemmbrett lesen 

Da KARMA auch das lange vernachlässigte Klemmbrett (Clipboard) unterstützt, 
kann hier ein eventuell vorhandenes Bild gelesen werden. Befindet sich zur Zeit auf 
dem Clipboard kein Bild, meldet sich KARMA mit einer Fehlermeldung. Sie brauchen 
sich auch nicht zu wundern, daß hier keine Fileselectbox erscheint, weil auf dem 
Clipboard immer nur maximal ein Bild vorhanden sein kann. Ich möchte an dieser 
Stelle noch kurz ein paar prinzipielle Worte zum Klemmbrett verlieren: Das 
Klemmbrett ist eigentlich nur ein Ordner namens "CLIPBRD", der sich meistens im 
Quellverzeichnis des Bootlaufwerks befindet. Er beinhaltet nur Dateien mit dem 
Namen "SCRAP" und einer dem Dateityp entsprechenden Endung. Dabei können 
hier nicht nur Bilder, sondern auch Texte, Rechenblätter, Adressen oder andere 
Daten abgelegt sein. Wichtig ist, daß keine unterschiedlichen Datentypen 
gleichzeitig auf dem Clipboard vorhanden sein dürfen, d.h. es können z.B. nur Bilder 
(SCRAP.IMG, SCRAPTIF) oder nur Texte (SCRAPTXT, SCRAP.TW) in verschiedenen 
Formaten abgelegt werden aber niemals Texte und Bilder gleichzeitig. Das Clipboard 
ermöglichst einen ungehinderten Datenaustausch zwischen verschiedenen 
Programmen -sinnvoll bei Multitasking-. So können Sie z.B. in einem Grafik- 
programm ein Bild, das vorher von KARMA auf das Clipboard gelegt worden ist, 
einfach als Block einfügen, ohne wissen zu müssen, in welchem Format das Bild 
vorliegen solite oder in welchen Ordner Sie es voher geschrieben haben. KARMA 
macht es übrigens nachfolgenden Programmen leichter, den Clipboard-Ordner zu 
finden, da es den Pfad in einer dafür vorgesehen Systemvariablen ablegt. Dummer- 
weise ist diese Variable nur in den seltensten Fällen bei Systemstart richtig gesetzt. 


3.13  Klemmbrett schreiben 

Hiermit können Sie das aktuelle Bild auf dem Clipboard ablegen. KARMA löscht 
dann dort zunächst alle anderen vorhandener Dateien (siehe oben) und speichert 
das aktuelle Bild in den Formaten " GEM-Image” und "TIFF" ab. Falls Sie also mit KAR- 
MA ein Bild auf dem Klemmbrett "abgelegt" haben, werden Sie dort die Dateien 
"SCRAP.IMG" und "SCRAP-TIF" finden. 


3.14 beenden 

Bevor Sie diesen Menüpunkt auswählen, sollten Sie ganz sicher sein, daß Sie die 
Arbeit mit KARMA wirklich beenden wollen. KARMA verabschiedet sich hier ohne 
vorherige Sicherheitsabfrage. Falls Sie unter "Einstellungen" die Option "Einstellungen 
automatisch Speichern” eingeschaltet haben, speichert KARMA vorher noch die 
aktuellen Einstellungen ab. 


3.15 Bildausschnitt bearbeiten 


Wenn Sie diesen Menüpunkt ausgewählt haben -es erscheint ein Häkchen vor dem 
betreffenden Menüpunkt-, wird bei allen folgenden Speicheraktionen immer nur 
der selbst gewählte Bildausschnitt des aktuellen Bildes gespeichert. Es erscheint ein 
Rahmen mit vier "dicken" Eckpunkten, der zunächst genauso groß ist wie das ganze 


Bild. Um die Größe des Rahmens zu verändern, bewegen Sie die Maus zu einem der 
"dicken" Eckpunkte und drücken die linke Maustaste. Halten Sie jetzt die Taste 
gedrückt, können Sie den Eckpunkt verschieben und so die Größe des Rahmens 
bestimmen. Erreichen Sie jetzt den Fensterrand, so scrolit das Bild solange mit (d.h. 
es wird in die jeweilige Richtung verschoben), bis Sie an dem jeweiligen Rand des 
Bildes angekommen sind. Bei jedem neu geladenen Bild wird der Rahmen wieder 
auf die Maximalgröße des Bildes gesetzt. Schalten Sie den Menüpunkt aus, 
verschwindet der Rahmen wieder und beim Speichern wird das komplette Bild 
gesichert. Der Sinn dieser Aktion kann z.B. darin bestehen, überflüssige Ränder einer 
(Vektor-)Grafik beim Konvertieren wegzulassen oder aus einer Clip-Art-Sammlung 
nur die interessantesten Motive auszuschneiden. 


3. Kin 6 nen 


wm;Eine Vektorgrafik kann -wie Sie sicherlich wissen- ohne 
‘Verlust der Bildschärfe und einzelner Details beliebig 
vergrößert und verkleinert werden. Da KARMA beim 
O an Speicherplatz orientiert z r N N n “ 
® sn Hanitee erientiert Speichern auch nicht an eine bestimmte Bildgröße ge- 
Breite: @B18] Mühe: auieg | [bunden ist, liegt es nahe, daß Sie sich selbst aussuchen 
können, in welcher Größe die Grafik erscheinen soll. 
D Seitenverhältnis beibehalten |Hierbei stehen die folgenden drei Möglichkeiten zur 
‚Auswahl: Wollen Sie die Vektorgrafik so groß wie 
| möglich darstellen, können Sie die Option "am 
Speicher orientiert" wählen. Dann wird anhand des 
verfügbaren Speicherplatzes die maximale Größe des Bildes berechnet und die 
Vektorgrafik dieser Größe angepaßt. Soll die Vektorgrafik die Ausmaße Ihres 
Monitors bzw. der Auflösung Ihres Monitors haben, so wählen Sie die Option "am 
Monitor orientiert”. Wenn Sie kein NVD!I installiert haben und die Option "schnell 
und unsauber" ausgeschaltet ist, ist die Ausgabe hierbei am schnellsten. Der Grund 
dafür liegt darin, daß das "normale" VDI (der Teil des Betriebssystems, das für alle 
grafische Ausgaben verantwortlich ist) nur maximal bildschirmgroße Ausgaben 
ermöglicht. Mit dem NVDI wird das Problem aus der Welt geschafft und die 
Geschwindigkeit leidet auch bei größeren Grafiken nicht. Wollen Sie die Vektorgrafik 
auf eine spezielle Größe bringen, um sie z.B. in einer Zeichnung genau in ein 
Rechteck einzufügen, so wählen Sie den Punkt "selbst eingestellt”. Darunter finden 
Sie Eingabefelder für die x- und die y„-Ausmaße der Grafik. Da die x-Werte nur in 16er 
Schritten gewählt werden können, paßt KARMA gegebenenfalls Ihre Eingaben dem- 
entsprechend an. Die gewünschten Werte können Sie hier direkt eingeben. Falls Sie 
auf eine unverzerrte Wiedergabe der Vektorgrafik Wert legen, sollten Sie "Seiten- 
verhältnis beibehalten" einschalten. Bei den selbst gewählten Ausmaßen korrigiert 
KARMA hier ebenfalls bei Bedarf und trägt die korrekten Werte ein. Verlassen Sie 
die Dialogbox mit OK ("nicht-modale Dialogboxen" ist ausgeschaltet) oder sogar 
direkt nach irgendwelchen Veränderungen -ausgenommen die Eingabe eigener 
Ausmaße- ("nicht-modale Dialogboxen ist eingeschaltet), so wird umgehend die 
neue Größe der Grafik berechnet und angezeigt, d.h. Sie müssen eine gewisse War- 


Auflösung 


schnell und "yunsauber" 


tezeit in Kauf nehmen. Vektorgrafiken können zur Zeit nur dann angezeigt und kon- 
vertiert werden, wenn Sie KARMA in einer monochromen Auflösung gestartet 
haben oder aber NVDI 2.50 besitzen. Ohne das NVDI ist das Laden der Vektorgrafik 
an sich schon eine relativ "unsaubere" Sache. Schalten Sie dann noch die Option 
"schnell und unsauber” an, wird das ganze noch unsauberer und funktioniert auch 
nur noch in den Standard ST-Auflösungen. Diese Option ist allerdings nur ohne NVDI 
2.50 verfügbar, weil sie damit keinen Sinn mehr hat. Noch ein wichtiger Punkt bei 
den Vektorgrafiken ist die Sache mit den Bezier-Kurven. Diese werden sowohl bei 
CALAMUS-CVG-Grafiken, als auch bei einigen GEM-Metafiles verwendet und werden 
vom normalen VDI des ATARIs nicht unterstützt. KARMA kann sie auch nur dann 
anzeigen, wenn ein NVDI >V1.10 oder das neue SpeedoGDOS von ATARI verwendet 
wird. Beide Programme bieten spezielle Funktionen zur Ausgabe von Bezierkurven 
an. Ansonsten werden die Bezierkurven als Polygone angezeigt, wodurch die 
Grafiken sehr eckig wirken. 


Fr} 


3.17 Information 
[6 EEE Biidinfornation EEIEEWFalls Sie sich für die genauen Daten des geladenen 
Bildes interessieren, sollten Sie diesen Menüpunkt 
Bldumei . — LT wählen. Es erscheint eine Dialogbox, in der alle wich- 
ri igen Informationen über das aktuelle Bild angezeigt 
648 Pixel erden. So erfahren Sie beispielsweise die Ausmaße 
Er: En des Bildes, die Anzahl der verwendeten Farben, das 
Dreier ZUR Meke- Format des Bildes und natürlich auch den 
In paheherı, BENEdNNE: Dateinamen. Anhand des Speicherverbrauches 
DL] |können Sie hier auch sehr gut erkennen, ob ein Bild 
gepackt ist und wenn ja wie gut. Dabei sollten Sie 
den Speicherbedarf auf der Disk mit dem im Speicher vergleichen. KARMA hält die 
Bilder immer ungepackt im Speicher, so daß Sie hier die Originalgröße des Bildes 
sehen. Je nach verwendetem Grafikformat ist die Datei unterschiedlich groß: Wenn 
Sie eine geringere Größe als das Bild im Speicher hat, merken Sie, daß das Bild ge- 
packt ist. Ist die Datei dagegen größer, ist das ein Zeichen, daß das Bild nicht ge- 
packt ist. In dieser Dialogbox sehen Sie auch, ob es sich bei dem geladenen Bild um 
eine Vektor- oder um eine Rastergrafik handelt. Die einzelnen Werte passen sich 
dabei natürlich immer der geladenen Grafik an, d.h. wenn Sie diese Dialogbox 
einmal öffnen, erneuert KARMA bei jedem geladenen Bild die Informationen. 


4 Die Bildformate 


4.0 alle lesbaren Bildformate von KARMA 


Hierbei habe ich allerdings nur die einigermaßen bekannten bzw. verbreiteten 
Formate aufgeführt. Sehr viele PD-Programme -die hier nur teilweise erwähnt 
werden- speichern Ihre Bilder in Formaten, die zwar einen eigenen Namen haben, 
aber sonst identisch mit den unten Aufgeführten sind. Auf die Nennung dieser 
vielen identischen Formate habe ich verzichtet, nur in Ausnahmefällen habe ich das 
gleiche Format mit verschiedenen Namen in der Liste geführt (z.B. "MONOSTAR 
Objekt” und "GFA-Basic Block"), alle anderen sind auch wirklich verschiedene 
Formate. 


*IM AIM Graustufen *.ABM ARABESQUE Bitmap *.ART ART-Director *.ARN 
Artkraft Objekt *.BEL BELLISSIMO *.CRG CALAMUS Raster *.IMG CALAMUS to 
Disk *.CVG CALAMUS Vektor *.SCR CAPTURE (PC) *.CLI Columbia *.CA? 
CRACKART *.PI? DEGAS ungepackt *.PC? DEGAS gepackt *.BL? DEGAS Block 
*.LBM Deluxe Paint (PC) *.IM? DISC-Grafik *.DOO DOODLE *.EPS EPS-Bitmap 
(Typ 11) *.ESM Enhanced Simplex *.GRA FOTOLAB Graustufen *.FRK Fraktal- 
Grafik *.IMG GEM-(X-)Image *.GEM GEM-Metafile *.PUT GFA-Basic Block *.BL? 
GFA-Bild *.BP? GFA-Bild gepackt *.GIF GIF *.HRC HERCULES Screenshot (PC) 
*,PLT HPGL-Plotterdatei *.IFF IFF *.B&W IMAGELAB Graustufen *.IC? IMAGIC 
” MAC MacPaint *.MEG Megadraw *.BLD MEGAPAINT Raster *.MSP Microsoft 
Paint *.ART MONOSTAR Bild *.OBJ MONOSTAR Objekt *.NEO NEOCHROME 
*.BIG OMIKRON-DRAWI! *.IMM OMIKRON-DRAW! Block *.BIT OMIKRON-Basic 
Block *.BMP 05/2 Bitmap V1.2 *.SC2 PaintWorks *.SCR Pegasus *.BLK Pegasus 
Block u.v.a. *.IMC PICCOLO *.PCB PCB-Layout *.CPG PRINTING PRESS *.SET 
PRINTING PRESS Block *.LEH PRINTING PRESS Briefk. *.SHP Print-Master *.ORG 
Print-Technik *.HIR Print-Tecknik *.BLK Profi-Painter Block *.DIN Profi-Painter DIN 
A4 *.CMP Public-Painter *.FAT Public-Painter DIN A4 *.PIC Screenshot (32k) u.v.a. 
*.1?? SIGNUMI2 Screenshot *.DIN SPAT DIN-Seite *.PAC STAD *.PUF STAD Puf- 
fer *.SPG Starpainter Block *TGA TARGA *.TIF TIFF (Standard) *.TFF spez. TIFF- 
Variation *TIM " " "*TIC " " "*TP " ""*TNY Tiny (alt) *.TN? 
Tiny *.BD Tristar *.SH3 Tristar-Block *.BMP Windows Bitmap *.WPG WordPer- 
fect Graphic *.PCX Zsoft Paintbrush 


4.1 alle speicherbaren Formate von KARMA 
*.ESM Enhanced Simplex *.IMG GEM-(X-)Image *.IFF IFF *.PAC STAD gepackt *.TGA 
TARGA *.TIF TIFF (MAC, PC, ST) *.BMP WINDOWS 3 Bitmap *.PCX Zsoft Paintbrush 


Karma ist der Grafikkonverter für (fast) alle Grafikformate. Voll automatisch 
werden über 100 Formate von Atari, Amiga, Mac und PC erkannt und in das 
gewünschte Zielformat konvertiert. Neben der manuellen Einzelbildkonvertierung 
beherrscht Karma auch die Konvertierung von ganzen Ordner, Pfaden oder 
Laufwerken. Wollen Sie Vektorgrafiken in Pixelgrafiken konvertieren? Karma kann 
auch dies: GEM-Vektorgrafiken werden in Bitmap-Grafiken konvertiert. 
Desweiteren bietet Karma die bearbeitung von Bildausschnitten, Histogrammaus- 
gleich, die Konvertierung von Farb- und Graubildern und natürlich eine grossbild- 
schirmtaugliche GEM-Oberfläche. Karma erhalten Sie mit einem ausführlichen 
Handbuch. 


Neu in 2.00: 

» Konvertierung von Farb- nach Farbbildern (jede Bittiefe) 
» Konvertierung von CVG-Grafiken in Bitmap-Grafiken 

» Neue Importformate: XIMG, TGA, IFF, Page IMG uvm. 

>» jetzt auch XIMG speicherbar 

» erweiterte Ditherroutinen 

» vollständig MultiTOS-kompatibel 

» Clipboardunterstützung. 

» ausführliche Bildinformation 

>» neue, leistungsstarke Oberfläche 


Die Presse war schon von der alten Version begeistert und schrieb: 
"Karma ist ein vielversprechendes Programm" (Atari Journal 11/92) 


Vertrieb: Neumann & Seidel GbR, Hafenstr. 16, 24226 Heikendorf 


